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Abrüftungslonferenz durch Henderſon eröffnet. 


Die wichtigste Konferenz ſeit Kriegsende. — Eniſchiedene Sprache Artur Henderſons. 


Geſtern nachmittag um 16.30 Uhr wurde die Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz in Genf eröffnet. Die erſte Sitzung 
wurde ausgefüllt durch eine Rede des Vorſitzenden Artur 
Henderſon joe durch die Ernennung der Verffila⸗ 
tions, Mandatsprüfungs⸗, Reglements⸗ und einer Peti⸗ 
tionskommiſſion. 

Der Vorſitzende der Abrüſtungskonferenz, Gen. Artur 
Henderſon, erklärte am Anfang ſeiner Rede, er müſſe des 
tragiſchen Umſtandes gedenken, daß gerade in dem Augen⸗ 
blick, da die Konferenz zuſammentritt, um normale Mittel 
ur Aufrechterhaltung des Friedens zu ſchaffen, im Fernen 

ſten eine überaus gefährliche Situation beſtehe. Redner 
richtete an die Signatarmächte des Völkerbunds⸗ und des 
Pariſer Paktes den Appell, über die Einhaltung der Ver⸗ 
träge zu wachen. Henderſon wies ſodann auf die Bedeu⸗ 
tung der Konferenz hin, die die wichtigſte internationale 
Zuſammenkunſt ſeit Beendigung des Krieges ſei. Noch nie 
habe man eine jo impojante Zahl von Miniſtern geſehen, 
die eine ſo große Macht repräſentieren. Es habe auch noch 
keine Konferenz gegeben, deren Aufgaben jo dringend und 
für die Menfchheit jo ſegensvoll geweſen wären. 

Die Aufgaben der Konferenz, ſagte Henderſon ſeien 
dreierlei: 1. Durchführung einer ausgiebigen ſetzung 
und Beſchränkung der Rüſtungen; 2. Sſcherſtellung, daß 
keine Kategorie der Rüſtungen durch die Konvention um⸗ 
gangen witd; 3. Sicherſtellung einer dauernden Arbeit an 
der Abrüſtung durch Abhaltung analogiſcher Konferenzen 
in kurzen Abständen. 

Henderſon gab ſodann der Ueberzeugung Ausdruck, 
daß es ſalſch ſei, anzunehmen, daß Rüſtungen die Sicher⸗ 
heit eines Voltes gewährleiſten, und schilderte die im Laufe 
der letzten 11 Jahre geleiteten Arbeit hinſichtlich der 
Sicherheit und Abrüſtung. Nachdem Henderſon auch die 
Arbeiten an der Vorbereitung der Abrüſtungskonferenz 
kurz geſtreift hatte, wies er auf den Zuſammenhang der Ri⸗ 
ſtungen der Völker mit der Wirtſchaſtskriſe hin. Hender⸗ 
ſon gab hierbei der Ueberzeugung Ausdruck, daß die ſinan⸗ 
ziellen Rüſtungslaſten eine der Haupturſachen der Witz 
ſchaſtskriſe ſeien, da dadurch das Budgetgleichgewicht der 
Staaten erſchüttert würde. 

Zum Schluß erklärte Henderſon, daß ein Fiasko der 
Abrüſtungskonſerenz kataſtrophale Folgen nach ſich ziehen 
müßte. Er forderte daher die Konferenzteilnehmer auf, an 
die Arbeit mit Ueberzeugung heranzugehen. 


Das Echo der Rede Henderſons 
in Frankreich. 


Paris, 3. Februar. Die Eröffnungsrede des Prä⸗ 
ſidenten der Abrüſtungskonferenz Henderſon wird in der 
franzöſiſchen Preſſe mit ſehr gemiſchten Gefühlen aufge⸗ 
nommen. Man ſpricht dem englifchen Vertreter zwar nicht 
das Verdienſt ab, unpaxteiiſch das Probleſn der Abrülſtung 
behandelt zu haben, wirft ihm aber gewiſſe Andeutungen 
vor, die ſich nicht mit der franzöſiſchen Abrüſtungsthef 
decken. Der „Petit Pariſien“ unterſtreicht, daß Hender⸗ 
jon ſich bemüht habe, das Gleichgewicht zwiſchen den Auf⸗ 
fange der verſchiedenen Mächte zu ſtreifen. Wenn er 
beſonders Wert auf die Feſtſtellung legte, daß keinerlei Rü⸗ 
fingen aus dem Rahmen der beſtehenden Verträge fallen 
diirften, ſo könne er damit das Verdienſt für ſich in Ans 
ſprich nehmen, das ganze Problem der geheimen militäri⸗ 
ſchen Rüſtungen aufgerollt zu haben, das ſowohl in der 
faſchſſtiſchen Miliz in Italien wie auch im Stahlhelm und 
anderen Organiſakionen in Deutſchland beſtehe. Das Blatt 
wirft dem Präſidenten jedoch in Uebereinſtimmung mit jait 
allen anderen Pariſer Blättern vor, die geſamten borbe 
tenden Arbeiten und vor allem das Genfer Protokoll 
einem einzigen Satz über den Haufen geworfen und damit 
den beſonderen Wünſchen aller Beteiligten von neuem die 
Tür geöffnet zu haben. Das „Journal“ wirft den Mit⸗ 

liedern der Konferenz Mangel an Dankbarkeit vor, weil 
fe nicht geklatſcht hätten, als Henderſon in ſeiner Erdjte 
nungsrede auf die Verdienſte Briands hingewieſen habe 
Fertinag im „Echo de Paris“ kann ſich einiger häßlich 


perſönlicher Angriffe gegen den ehemaligen engliſchen 
Außenminiſter nicht enthalten. Nach der Feſtſtellung, daß 
die Rede des Präsidenten in ihrem Entwurf einige ſcharfe 
Angriffe gegen Frankreich enthalten habe, die aber vom 
Serela iat geſtrichen worden ſeien, erklärt er, daß Hender⸗ 
fon dieſem Sekretarjat natürlich keinen Wunſch verweigern 
könne, weil es ihm 140 Schweizer Franken Tagesſpeſen 
zugeſprochen habe. Die Linkspreſſe iſt mit den Ausführun⸗ 
gen Henderſons zufrieden, beſonders das „Oeuvre“ unter 
ſtreicht, daß er einige packende Wahrheiten gejagt habe und 
ſich vor allem nicht ſcheute, die Falſchheit des Prinzips an 
den Pranger zu ſtellen, wonach die Sicherheit eines Landes 
von der Stärke ſeiner Rüſtüng abhänge. 


In England. 


London, 3. Februar. Das denkwürdige Ereignis 
der Zuſammenkunft der Vertreter aller Länder in Genf 
zur Inangriffnahme der Abrüſtung wird heute von den 
wichtigen Londoner Blättern in Leitartikeln beſprochen. 


Die „Times“, die einige ſpitzige Bemerkungen über Hen⸗ 


derſons Eröffnungstede macht, beurteilt die Ausſichten der 
Konferenz bemerkenswert ſteptiſch. Das Blatt ſagt, die 


Konferenz hätte kaum in einem ungünſtigeren Zeitpunkt 


zuſammentreten können. Der „Daily Telegraph“ ſchreibr, 
die Hauptſache ſei, daß ein guter Anfang gemacht werde, 
denn die Folgen eines Zuſammenbruches der Konferenz 
beim Beginn der Arbeiten würde unheilvoll ſein. Der 
liberale „News Chroniele“ und das Arbeiterblatt „Daily 
Herald“ drücken in herzlichen Worten die Hoffnung aus 
daß der Erfolg näher fer als man glaube, 


FIrankreich ſuch! Verbündete 
in der Abrüſtungsfrage. 


Genf, 3, Februar. Die Außenminiſter von Süd⸗ 
flawien, Rumänien und der Tſchechoflowakei tagten am 
Montag in Montreux. Wie von gut unterrichteter Seite 
mitgeteilt wird, find fie übereingekommen, auf der Ab⸗ 
rüſtungskonſerenz die franzöſiſche Sicherheitstheſe unein⸗ 
geſchränkt zu vertreten. Ferner wurde beſchloſſen, in kur⸗ 
zem mit den Vertretern der drei baltiſchen Staaten, Po en 
und Griechenland zuſammenzukommen, um auch dieſe fir 
die Haltung der kleinen Entente in der Abrüſtungsfrag⸗ 
zu gewinnen. Wenn das gelänge, würde Frankreich mit 
dieſen 8 Staaten geſchloſſen die franzöſiſche Sicherheitstheſe 
vertreten und dadurch praktiſche Fortſchritte auf dem Ger 
biet der Abrüſtung unmöglich machen. 


Zaleſli über die Genfer Entſcheidungen. 


Bekanntlich iſt die Beſchwerde der Ukrainer vor dem 
Rat über die Pazifizierung in Ostgalizien dahingehend ent⸗ 
ſchieden worden, daß das gejamte Verfahren gegen Polen 
als abgeſchloſſen zu gelten habe. Der polniſchen Regierung 
wird die Anſicht zugeſtanden, daß die Auswerkung des 
Minderheitenſchutzes zu böswilligen Werbezwecken gegen 
einen Staat unzuläſſig ſe. Im 1 9 damit hat 
Außenminiſter Zaleſti einem Vertreter der halbamtlichen 
„Iſkra“⸗Agentur in Genf eine Unterredung gewährt, in der 
er ſich über die Bedeutung der Genfer Entſcheidungen in 
den Minderheitenfragen äußerte. Außenminiſter Zaleſti 
führte aus: 7 

Die Minderheitenfragen waren diejenigen Angele⸗ 
genheiten, über die der Völlerbundsrat jedesmal den 
i-Punkt geſetzt hat. Ich übergehe die Beſchwerden 
aus Oberſchleſien, da fe nur kleinerer Natur 
waren. Wir hatten es auf der gegenwärtigen Sizung des 
Völlerbundsrates jedoch mit den ulrainiihen Beſchwerden 
aus Oſtgalizien zu tun, die auf den Tiſch des Völkerbunos⸗ 
rates kraft einer Entſcheidung des Dreierkomitees vom 
Herbſt 1931 gewandert waren. Den gegenwärtigen Be⸗ 
richt, der von dem japaniſchen Berichteritatter vorgelegt 
wurde, habe ich angenommen, da er grimbjäßlich dem 
Standpunkt entſpricht, den die polniſche Regierung mit vol⸗ 
ler Konſequenz von dem Augenblick an eingenommen hat, 
als nach Genf aus allgemein bekannten und oft unberufe⸗ 
nen Quellen die ukrainiſchen Beſchwerden zu fließen be⸗ 
gannen. Der Berichterſtatter hat belanntlich in ſcharſen 
Worten die ſträfliche Aktion der Saboteure verurteilt und 
ſich weiterhin gegen die Tendenzen gewandt, die ſich in der 
lezten Zeit immer ſtärker zeigten und auf einen Miß⸗ 
brauch der Minderheitenprozedur zu anki⸗ 
ſtaatlichen und antipolniſchen Aktionen mit Hilfe von irr⸗ 
tümlichen oder direkt erlogenen Informationen hinzielten 
Zum Schluß unterſtrich der Bericht noch entſprechend die 
Notwendigkeit von loyalen Beziehungen zwiſchen den Min⸗ 
derheiten und dem Staate.“ 

Ueber den Wert des Abſatzes in dem Bericht befragt, 
in dem der Völlerbundsrat een Bedauern darüber 
Ausdruck gibt, daß die polniſche Regierung die unſchul⸗ 
digen Opfer der Pazifizierung nicht ent 
ſchädigt, antwortete Außenminiſter Zaleſti: 

„Der Völkerbundsrat mußte, wie ich annehme, gerade 
in dieſer Form ſeine humanitären Beſtrebungen ausdrücken, 
Dabei iſt er ſich vollkommen darüber im klaren geweſen, 


er daß keine Rede von einer Entſchädigung 


an diejenigen Geſchädigten ſein könne, 
die infolge der durch die Sabotage hervorgerufenen Aktion 
der Behörden gelitten haben. Die rieſigen Schäden, die 
von den Opfern dieſer Sabotage erlitten wurden, blieb 
ja auch unausgeglichen. Im übrigen ſetze ſich der Völker⸗ 
bundsrat aus Vertretern don Regierungen zuſammen, die 
ſich ſehr genau darüber Rechenſchaft geben, daß, wenn es 
um Fälle des Auftretens mit der Waffe in der Hand gehl, 
Opfer nicht nur unter den Schuldigen, ſondern auch unter 
den Unſchuldigen zu verzeichnen find. Dafür gibt es troz 
des beſten Willens kein Hilfsmittel. Die Verantwortung 
ruht deshalb auch in erſter Linje nicht auf der Regierung, 
jondern auf denjenigen, die den Kampf begonnen haben. 
Daher hat ſich der Rat lediglich dazu entſchloſſen, ſeinem 
Bedauern Ausdruck zu geben.“ 

Und was weiter? — fragte der Vertreter der Agentur. 
Außenminiſter Zaleſki antwortete: 

„Bei voller Wertſchätzung der Politik des Völkerbun⸗ 
des auf dem Gebiete des Minderheitenſchutzes muß ich ſeſt⸗ 
ſtellen, daß die Antwort auf dieſe Frage nur in War⸗ 
ſchau zu ſuchen iſt und nicht in Genf. Man muß ſich 
immer vor Augen halten, daß der Völkerbund kein über⸗ 
ſtaatlicher Organismus oder irgendein Gerichtstribunal it. 
Er ift Nein ein Verband von Staaten, der dazu ge⸗ 
ſchaffen wurde, um den ihm angehövenden Staaten bie Er⸗ 
ledigung von zwiſchen ihnen beſtehenden Fragen zu erfeiche 
tern. Deshalb würden auch alle nationalen Minderheiten 
erheblich beſſer tun, wenn ſie, anſtatt ſich nach Genf gu 
wenden, ihre Angelegenheiten direkt mit den zu⸗ 
ſtändigen Regierungen erledigen. Ich bin 
überzeugt, daß fie auf dieſe Weiſe erheblich mehr erlangen 
würden. Beſonders unter Bezug auf die nationalen Min⸗ 
derheiten in Polen iſt dieſe Feſtſtellung zweifellos richtig. 
Der Standpunkt der polniſchen Regierung wurde von 
neuem mit voller Deutlichkeit durch die Erklärungen des 
e Pieracki in der Budgelkommiſſton des 
Sejm unterſtrichen. Ich bin der Anſicht, daß feine Erkta⸗ 
rung beſonders von unſerer ukrainiſchen Minderheit ver, 
ſtanden werden wird.“ 


Macdonald an einer Augenkrantheit 
erkrankt. 


London, 3. Januar. Miniſterpräſtdent Mac- 
donald iſt an einer Augenkrankheit erkrankt. Wie Reiner 
dazu erfährt, handelt es ſich bei der Erkrankung des Mini⸗ 
ſterpräſtdenten um den grünen Star. 
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Mißerfolg der Jap 


aner in Schanghai. 


Die japaniſchen Angriffe an dem zähen Widerſtand der Chineſen geſcheitert. 
Starte Berlufte der Japaner. — Neuer japaniſcher Angriff. 


Shanghai, 3. Februar. Nach dem großen Ars 
griff der Japaner am Dienstag krat zunächſt eine längere 
Waffenpaufe ein, die erſt in den Morgenſtunden des Mitt- 
woch durch einen Artilleriekampſf unterbrochen wurde. Der 
Erfolg des geſtrigen ſapaniſchen Angriffs iſt infolge des 
ungeheuer zähen chineſiſchen Widerſtandes ſehr gering. Die 
Japaner haben lediglich die vorderſten chineſiſchen Schüßen⸗ 
gräben an der Grenze ongkin⸗Quarkſers geſtiltmt. 
Der größte Teil von Schapei iſt nach wie vor im B. 
der Ehineſen. In den japanifhen Stellungen richtete das 
chineſiſche Artilleriefener großen Schaden an. Hunderte 
von Häuſern, darunter auch der Si des japanſſchen Haupt⸗ 
quartiers, ſind ſchwer beſchädigt worden. Die Straßen 
wurden auf weite Strecken durch Granateneinſchläge auf⸗ 
geriſſen. 


Das Fehlſchlagen des japaniſchen Vorgehens ift uno 
bemerkenswerter, als der Angriff eine endgültige Nieder⸗ 
lage der Chineſen und die vol ge Beſetzung bon Scha⸗ 
pei bringen follte, bevor die neutralen Verſtärkungstruppen 
in Schanghai eintreffen. Wie verlautet, wurde der chine⸗ 
ſiſche Bürgermeiſter eine halbe Stunde nach Beginn des 
japaniſchen Ang von dem japaniſchen Konſüͤl unter⸗ 
ſſenſtillſtandsvor⸗ 
ſchlag für die Japaner nicht annehmbar jei. Der ſtarke 
ab Widerſtand wird von den Japanern damit be⸗ 
grünbet, daß neue chineſiſche Verſtärküngen aus Nanking 
in Schanghal eingetroffen jeien. 

London, 3. Februar, Nach britiſchen Meldungen 
ollen ſich die Verluste der Japaner jeit Beginn der Kämpf 
u Schanghai auf 20 Tote und 173 Verletzte, darumter 82 
Schwerverletzte, belaufen. 


Japaniſche Zerſlörer bombardieren 
chineſiſche Forts. 
Shanghai, 3. Februar. Die japaniſchen Streit⸗ 
träfte haben um 11.30 Uhr vormittags örtlicher Zeit zu 
Lande und zu Waſſer einen Angriff anf die Wufung- Forts 


FCC ea TEE EEE TREIBER 


Autonomie für die Karpathenutraine. 


Der tehehifhe Minifterpräfident Udrzal hat vor Zur? 
zem mitgeteilt, daß bie iſchechoflowalſſche Regierung zur 
Vorbereffung der Autonomie für die Karpathenukraine ein 
eigene Miniſterkommiſſion eingeſetzt habe, die bis zum 
März d. 33. einen Regjerungsantrag für das Prager Par⸗ 
lament ausarbeiten ſoll. Dieſe jeit zwölf Jahren vergeb⸗ 
lich erwartete Vorlage ſoll bis Ende des Jahkes Geſetzes⸗ 
kraft bekommen, damit die Wahlen zum Landtag der Autos 
nomen Karpathenukraine im nächſten Jahr durchgeführt 
werden können. Die Schickſale dieſer lange fälligen und 
ſogar vom Völkerbund verlangten Autonomie find jedoch 
ziemlich unſicher, da zur Annahme des betreffenden Geſetzes 
eine Drei⸗Fünſtel⸗Mehrheit notwendig iſt. Anderſeits 
mußte das in Prag beſchloſſene Geſotz auch vom larpathen⸗ 
ukrainiſchen Landtag gebilligt werden, was nur in dem 
Falle möglich wäre, wenn die Iſchechoflowakiſche Regierung 
vor der Ausarbeitung des Gesetzes“ mit den ukrainiſchen 
Parteien Fühlung nehmen würde. Vorläufig weiß man 
aber von einer ſolchen Fühlungnahme nichts zu berichten. 


Preiserhöhung für Lebensmittel 
in Rußland. 


Mo s lau, 3. Februar. In Moskau find heute die 
Preiſe für Lebensmittel, Kleidung und andere lebensnol⸗ 
wendige Waren erhöht worden. Wie ein amexitaniſches 
Nachrichtenbüro meldet, betragen die Preiserhöhungen, die 
ohne vorherige Ankündigung erfolgten, im Durchſchnitt 25 
v. H., in manchen Fällen aber welt mehr. Es ſeien erhöht 
worden bie Breife für Fleiſch, Zucker, Schuhe und Stoffe. 
Der Preis für das Schwarzbrok jei unverändert geblieben, 
doch jei das Weſßbrot in den Moskauer Läden erheblich 
teurer geworden. i 


Erdbeben zerſtört eine Stadt. 
2000 Menſchen umgekommen. 

Neuyorl, 3. Februar. Wie „Aſſockated Preß“ 
aus Havanng meldet, it die Stadt Santiago durch in 
Erdbeben teiliweife zeritört worden. Gina 2000 Menjchen 
ſollen umgekommen fein. 

Von einer vor Santiago liegenden Pacht aus wurden 
heute nacht 1.30 Uhr ſchwere Erdſtöße und das Einſtürzen 
bon Gebäuden wahrgenommen. 


K. Ko miasta LODZI 


Srädtifche dparkaſhe 


Narutowieza M 42, 
nimmt Spareinlagen an: a 
zu 8 % pro Jahr — auf lederzeteges Verlangen, 
zu 9 % „ E bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroltundeu: von I—1 und 5—7, Sonnabende von 9—2. 
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begonnen. 6 ſapaniſche Zerſtörer bombardieren die Forts, 
um die Landung der japaniſchen Truppen zu decken, 


Deuiſchland jchlieht ſich den Proleſten 
der Mächte an. 

Berlin, 3, Februar. Die Rei, gierung hat, 
wie die Blätter melden, Telegraphie nach Tolio und N. 
ling geſandt, die beſagen, daß Deutſchland ſich im Juteroſſs 
der ÜBieberherfteltung friedlicher Zuſtände den "roteiten 
der übrigen Ratsmächte anſchließe. 


Chineſiſch⸗zapaniſche Veſprechungen. 


Nanking, 3. Februar. In einer Konferenz, dle 
vier chineſiſche e der japaniſche Konſul und ber ja⸗ 
paniſche Marinebefehlshaber geſtern nachmittag an Bord 
eines japaniſchen Kriegsſchiffes hatten, einigte man ſich da⸗ 
hin, daß keine Partei feuern ſolle, außer wenn ſie auge: 
griffen wird. Der Belagerungszuſtand iſt über die Stadt 
verhängt worden. 


Japan lenit ein? 


Tokio, 3. Februar. Das Marineminiſterium leilt 
die Bildung einer dritten japaniſchen Flotte unter dem 
Oberkommando von Konteradmiral Nomura, dem bins 
herigen Befehlshaber der Marineflation von Yokoſuka, mil, 
Dem Kommando der neuen Flotte werden alle japaniſchen 
Flottenteile in den chineſiſchen Gewäſſern bei Schangha: 
und ſüdlich von Schanghai unterſtehen. Bisher beſtanden 
nur zwei japaniſchs Flotten und verſchiedene kleine For⸗ 
mationen. Die Ernennung Nomuras iſt gleichbedeutend 
mit der Erſetzung des bisherigen japaniſchen Befehlshabers 
in Schanghai Shioſawa. 

Die Nachricht von der Erſetzung Shioſawas durch 
Konteradmiral Nomura iſt in der internationalen Nieder⸗ 
laſſung günſtig aufgenommen worden. Die Maßnahme 
wird als ein bedeutſamer Schritt der ſapaniſchen Regierung 
zu einer gütlichen Beilegung des Schanghaier Zwiſchen⸗ 
falls aufgefaßt. 


Tages neuigleiten. 


n der Satfonarbeiter um Aufnahme der Ar: 
beiten. 1 


Die ſtädtiſchen Saiſonarbeiter hielten geſtern in ihrem 
Verbande eine Verſammlung ab, in der ein Beſchluß gefaßt 
wurde, beim Magiſtrat darum vorſtellig zu werden, die 
Saifonarbeiten augeſichts des günſtigen Wetters in dieſent 
Jahre zeitiger als ſonſt wieder aufzunehmen, um den not⸗ 
leidenden Saſſonarbeitern Arbeitsmöglichkeit zu bieten. 
Es ſoll eine Denkſchrift verfaßt werden, die im Magiſtrat 
und im Wojewodſchaftsamt eingereicht werden ſoll. Außer⸗ 
dem ſollen bei den maßgebenden Regierungsſtellen Be⸗ 
mühungen um Anweiſung bon Krediten für die Aufnahme 
der Arbeiten unternommen tverden. (a) 

Zusammenarbeit mit dem Auslande. 

Das Polniſche Inſtitut für Zuſammenarbeit mit dem 
Ausland hat eine Prüfung der gegenwärkigen Schulbücher 
aufgenommen, und zwar vor allem derjenigen für Ge⸗ 
ſchichte, Literatur, Erdkunde, die in den Volks- und Mittel⸗ 
ſchulen des Auslandes benutzt werden. Dabei ſollen die 
Fehler ſeſtgeſtellt werden, die dieſe Bücher über Polen ent⸗ 
halten. Das Inſtilul wendet ſich nun an alle Lodzer Lehrer 
mit der Bitte, Mitteilung zu 1 wenn ihnen en 
welche Fehler in Schulbüchern zur Kenntnis gelangt find. (p 

An und für ſich iſt das ein lobenswerter Gedanke, 
aber es erſcheint uns doch recht zweifelhaft, daß in Polen 
Schulbücher, die doch behördlich betätigt fein milſſen, an⸗ 
gewendet werden ſollen, die falſche Angaben über Polen 
machen. Oder hal man hierbei an Propagandabilcher für 
„Stagtserziehung“ gedacht. Darin wird man allerdings 
viele Fehler feen lönnen. Ebenſo wie wäre es 
aber, feſtzuſtellen, welche polniſche Schul. und Lehrbücher 
jetiee ngaben über andre Staaten und Völler bringen — 
as wäre dann erſt eine wirkliche Zuſammenarbeit mit dem 
Auslande, Erſt den Splitter im eigenen Auge .. 
Verkehrsunfall. 

In der Pomorſta 17 wurde geſtern der Kilinſliego 8 
wohnhafte jährige Mauryey Weißſeld von einem Auto 
überfahren. Er erlitt erhebliche Verletzungen am Kopfe 
ſowie den Bruch eines Armes, (a) 

Spiele nicht mit Schießgewehr . » 

In der Wohnung des Wladyſlam Kaczmarek, Nowo⸗ 
Targowa 11, ereignete ſich geſtern ain ſchworer Unfall, dem 
der 41jährige Untermieter Kaczmareks, Jozef Nostowſti, 
zum Opfer fiel. Noskowfki hantierte an einem dem Kacz⸗ 
marek gehörigen Revolver herum, den er vorher gereinigt 
11185 Plötzlich ging ein Schuß los und die Kugel drang 

oskowſti in die Kinnlade ein, durchſchlug den Knochen, 
und blieb unter der Schädelbecke fieden, Der Verunglüd: 
erlitt eine teilweiſe Ber und mußte mit dem Mettung: 
wagen in das Joſef- Krankenhaus geſchafft werden. (a) 
Der henti 19 0 in den Apotheken. 

$ Ko 9 0 Nowomieiſta 15 S. Trawkopfte 

Brzezinſta 56; M. Rozendlum, Srodmieffin 21; M. Bar 
tosgewili, Petrikauer 953 J. Klupt, Kontna 54; L. Eon 
if, Rzgowſta 59, N 7 


| 


Rheumatismus oder nicht. 


ich fühle mich wieder vollkommen ger 
ſund und kaun wie ſellher mebeiten, ſagt Frau W. Suſla, 
Warszawa, Stare Mlaſto 46. Jahrelan habe ich herum⸗ 
gedoktert, um meine Schmerzen, die bald kim Rücken, daun 
tieder in Armen und Beinen auftraten, loszuwerden. Dus 
Vetter, eine Erkältung, meinten die einen, da hilft nur 
Märme. Aber Ich konnte es Im Beit nicht aushaltenz das ift 
Rheuma oder Gſcht, da muß mam Diät leben. Ich aß alſo fait 
kein Fleiſch mehr und probierte verſchledene N . 
theke. Cs wurde aber immer ſchlimmer. Was es nun eige 
lich war, kann ich heute noch ncht jagen. Die Hauptſache ist, 
ich merke jetzt nichts mehr von meinen früheren Schmerzen, 
ſeildem ich Togal genommen habe, und kaun ungehindert mel⸗ 
ner Arbeit wieder nachgehen. Tauſende, die von Schmerzen 
geplagt wurden, gelangten durch Togal wieder in den Genuß 
ihrer Geſundhelt. Bel Rheuma, Gicht, Reißen in Gelenken 
und Gliedern, Nerven⸗ und Kopfſchmerzen, Grippe und Er⸗ 
kältungskranthelten ſowie verwandten Krankheſtserſcheinun⸗ 
gen wirken Togal⸗Tabletten raſch und ſicher. Togal ſtillt 
nid nur die Schmerzen, ſondern geht direkt zur Wurzel des 
Uebel, Uhſt bel la rigen Leiden wurden iiberraichende 
Erfolge erzielt, Uunſchädlich für Magen, Herz u. a. Organe. 
Ueber 6000 Aerzte⸗Gut Machen Sie noch heute einen 
Verſuch, aber beſtehen u Ihrem eigenen Intereſſe auf 
Togal; es gübt nichts B. In allen Apotheken erhältlich, 
Die üblichen Schlägerelen, - 

In einem Tanzſaal in der Kopernika 70 entſtand ginie 
ſchen einigen Tänzern wegen einer Tänzerin eine Schläg 
rei, während welcher der 2h fährige F iszet Komorowſli, 
wohnhaft Karoleila 34, orhohl gungen davon 
trug. — Auf dem Hofe des Hauses Leszua 6 onltſtand z 
ſchen einigen Einwohnern eine 
jährige He 
linſki einige ) 
hafte Mie 
3 von einigen betrunlenen 
mit Knüppeln einige Wunden am Kopf, 
An der Ecke Przendzalnt Czenſte 
zwiſchen dem belrun en. J 
elawfka 4, 
niczug 33, 
brachten ſich gegenie 
der Wohnung der 9 
ſtern ein Vorg 
jährige Jau Goldynt 
drzejat teilnahmen. 
Hand der Grochomſta, 
werber reichlich Altoh 


Die Hauptſache iſt 


howſta entjla: 
Gruszka, W. 
3, Kolaſa, Ge 
betrunkenen Mänıt 


olbachg ID 
anderen ar 


um die 
die Be⸗ 
wiſchen 


ihnen während d ch bald 
in eine blutige dio die 
den Rivalen gegeı en bei ⸗ 


brachten, (a) 

Die Flucht aus dem 
Im Torweg des j 

Wöpolna 12 wohnhafte 2 

ſelbſtmörderiſcher Ab 

14 wohnhafte 


Franefszlanſta 34 nahm der 

ige Broniſlaw Kluczyk in 
Jodtinftur zu ſich. — Der Zielua 
ge Wiltor Sentosfti wollte ſich gu 


ſtern in ſeine nung durch Genuß von Arſenil das 
Leben neh Lebensmüde den von der Met- 
tungsbe ranlenh ſſt. (a) 


eee 

Ortsgruppe Chojay! 

Am Sountag, den 6. Februar, um 10 Uhr: vormittaus, 
findet im Parteilolal, Ryſta 30, die 
# 

Schresperfammimmg  _ 
ber Ortsgruppe Chofny der DSAqp ſtatk. Auf der Tages⸗ 
ordnung fteht neben anderen wichtigen Fragen die Nen⸗ 
wahl des Vorstandes, Vollzähliges und pünktliches Er 
scheinen der Sänger iſt erforderlich. 

Der Norftand, 


eee 


Griechiſch⸗katholiſche Kirche in Florenz, 
ider die Exkönigin von Griechenland Bophie, die Schwe“ 
ſter des deuliſchen Extaiſers Wilhelm, beftatter wurde. 
2 Le Be 


* 


Sport. 


Die geſtrigen Bortämbte 
in der Philharmonie. 


Mit einer erſtklaſſigen aa en der rl wartete der 


tern der Sportklub AR Roznanffi in der Philharmonie auf. 
N 


Das Haupfintepeſſe galt natfirlich dem Kampf Ehmielew⸗ 
ti — Wieczorek. Es muß mit Genugtuung feſtgeſtellt wer ⸗ 
den, daß Ehmielewſti, dieſer aufftrebende 17jährige Junge, 
wirklich Extraklaf er räumte in Massen mit aller 
Prominenten ſeinex Kategorie auf. ichrzyekt ver. er 
durch 1.0, Garbarz zweimal nach Punkten, und geſtern 
mußte Wieczovel an die Schlagſtärke des Lodzers glauben. 
Nicht weniger als viermal war e bis 9 auf den 
Brettern. Auch der Reſt der Kämpfe konnte ſportlich doll 
auf befriedigen, A 

Im Ring amtierte ſehr umſichtig Herr Nowak (Kruſch⸗ 
ender . 

Die Reſultate der einzelnen Kämpfe lauten: 

Fliegengewicht: Pietrzynſti (Sotol) — Graczyt (JK. 
Poznanſti). Punliſteger Pietrzynſki. 

Bantamgewicht: Brzenezek (Ziebnorzone) — Spoben- 
liewicz (In Poznanſti). Brzenezet hat eine gute linke 
Grade, welche Spodenkiewiez, der den Nahlampf anſtrebi, 
gut in Schach hält. Beide geben ihr Beſtes, jo daß das 
Unentſchieden die beſte eher fit. NY 

Federgewicht: Rudzti (Naprzod, Lipiny) Zielinſli (J. 
K. Poznanfki). Punktſteger 
Rudzli. 

Gawin (Geyer) — Taborel (Ip). Taborel knapper 
Punktſieger. 

Leichtgewicht: Birenzweig (Jordan, Warſchau) — Ba⸗ 
naſia (Jg). Banaſtal iſt knapp im Vorteil, jedoch wird 
ein Unentſchieden gegeben. 

Weltergewicht: Wrazidlo (Ba S, Kattowitz) — Garn⸗ 
czarel (JK). Wrazidlo wehrt ſich tapfer, muß aber den 
Punktſieg an Garnczaxet abgeben. 

Kuropatwa (Kruſchender) — Stahl II (ZEP) Hart 
iſt dieſer Kampf, denn beide landen ſaftige rechte Halen. 
Stahl II muß in der erſten Runde bis 8 Knock⸗daver. Zur 
Abwechſlung geht in der zweiten Runde Kuropatwa auf 
rechten Kinnhaken hin bis auf 9 auf die Bretter. Durch 
rechte Aufwärtshalen ſichert ſich Stahl die dritte Runde 
ſowie den Geſamtſieg. 

Mittelgewicht: Wieczorel (ERS, Kattowig) — Chmie⸗ 
lewſti Se Prächtig beginnt Chmielewski den Kampf. 
Seine Rechten ſind präzis und wirkungsvoll. Wieczorek 
geht in der erſten Runde zweimal bis 9 auf die Bretter 
und in der zweiten Runde kämpft er ſehr vorſichtig, troß⸗ 
dem wird er von rechten Haken erwiſcht. In der letzten 
Runde ſetzt Wieczorel alles auf eine Karte, trotzdem hat er 
bei Chmielewſti nicht viel zu beſtellen, da Chmielewſti au 
allen Lagen ſicher und präzis trifft. Der Punktſteg 
Chmielewſki fand lebhaften Beifall. 

Halbſchwergewicht: Wyſtrach (Kattowitz) — Klodas 
SAP). Wyſtrach geht nach dem Kampf ſofort zum Nah⸗ 
kampf über, während Klodas mit linken Schwingern ich 
bemerkbar macht. In der zweiten Runde verſchlägt ſich 
Klodas die rechte Hand und ergibt ſich in der 6. Minute 
40 Sekunden. Techniſcher k.o.⸗Sieger Wyſtrach. 


Aus dem Reihe. 


Schretkliche Rache einer betrogenen Ir 


In dem Marktflecken Grzybow, Kreis Radomſt, ver⸗ 
übte eine Frau an ihrem 35ſährigen Manne Staniſlaw 
NR wegen Ehebruches einen blutigen Racheakt. Kie⸗ 
luſti lebte mit ſeiner 3 jährigen Frau Marjanna bisher in 
glücklicher Ehe. Letztens lernte er eine Kellnerin in einen: 
örtlichen Reſtaurant kennen und betrog mit ihr ſeine Frau. 
Als die Vorhaltungen der Frau nichts halfen, beſchloß ſie, 
an ihrem ungetreuen Mann Rache zu nehmen. Vorgeſtern 
kehrte Kieluſkt nach durchſchwärmter Nacht erſt gegen More 
gen nach Haufe zurück. Als er ſich zu Bett gelegt hatte und 
eingeſchlafen war, ſchnitt ihm feine Frau mit einem Raſier⸗ 
meſſer den Goſchlechtsteil weg. Der ſchwerberwundete Kie⸗ 
luſti mußte unverzüglich nach einem Krankenhaus überführt 
werden. Die rachſüchtige Fran wurde von der Polizei ver» 
haftet und gegen ſie ein Strafverfahren eingeleſtet. (a) 


Der Kampf iſt ſehr flott. 


Konſtantynow. Jahresgenexalperſa mm 
lung der Ortsgruppe der DS Ap. Am var 
gangenen Sonnabend fand im geräumigen Lokale der Orks. 
gruppe die Jahresgeneralperſammlung verbunden mit Neu⸗ 
ſwahlan ſtatt. Es hatte ſich die Mehrzahl der Mitglieder 
eingefunden, denn der Saal war bis auf den leßten Play 
beſeßt. Den Vorſitz leſtete Genoſſe W. Heidrich. Nach 
Annahme der Tagesordnung wurde zur Erledigung der 
einzelnen Punkte derſelben geſchritten. Nach Verleſung der 
Protokolle erſtattsten die Verwaltun, smitglieder die Ber 
richte. Der Vorfißende gab einen Bericht über das ver⸗ 
gangene Jahr. Die Verwaltung entwickelte eine rege Ti- 
ligkeit, was die zahlreichen Verwaltungsſihungen und Mit⸗ 
gliederberſammlungen beweſſen. Es wurde von der Ver 
anſtaltung größerer Feſtlichleſten infolge der großen Wirt 
ſchaftstriſe, unter der der größte Teil der Mitglieder in 
Konflantgnot ganz beſonderz zu leiden hal, abgelehen, Auf 
die Wirtſchaft der Stadt übergehend, bewies Votſitzender 
an Hand von Beweſſen, wie notwendig es für die arbeir 
tende Bevölkerung Konſtantynows ift, ihre eigene Verkte⸗ 
tung im Stadtrat und Magiſtrat zu befipen. Troß der 


Darauf wurde die Sitzung geſch 


Loder Volkszeitung — Mittwoch, den 3, Februar 1932, 


ſchweren Wirtſchaftslage iſt es dem Magiſtrat gelungen, 
wichtige Arbeiten durchzuführen. Die Verſorgung der 
Stadt mit Starkstrom geht ihrer Verwirklichung entgep: 
Alle dieſe Ausführungen des Vorſitzenden wurden beifällig 
aufgenommen. — Aus dem Berichte des Kaſſierers geht 
hervor, daß die Kaſſe einen Beſtand von 77,90 Zloty auf⸗ 
gruen hat. Die Einnahmen betrugen 650,67 Zloty, die 
Ausgaben 572,77 Zloty. Die Unterſtiſtzungskaſſe in Sterbe⸗ 
fälfen befigt einen Fonds von 219,55 Zloty. Klebemarken 
wurden für 515,90 Zloty verkauft. Dieſer Bericht wurde 
einſtimmig angenommen. — Der Bibliothekar teilte mit, 
daß die beſtehende Bibliothek 173 Bände beſitzt. In näch⸗ 
fter Zukunft ſoll dieſe um weitere 30 Bände erweitert wer⸗ 
den, Außerdem kommen noch ungefähr 30 Bände aus 
früherem Beſtande hinzu. Die Leſerzahl iſt noch verhäll⸗ 
nismäßig gering, was dem Umſtande zuzuschreiben iſt, daß 
die Exiſtenz der Bibliothek zu wenig bekannt iſt. Im Laufe 
des Monats Februar wird ein Leſeabend, verbunden mit 
Lichtbildervorkrag, veranſtaltet werden. Das Ausleihen 
der Bücher erfolgt Donnerstags zwiſchen 7 und 8 Uhr 
abends, welche Zeit von den Oeihern pünktlich eingehalten 
kwird. — Hierauf erſtattete die Repiſtonskommiſſton ihren 
Bericht und entlaſtete die alte Verwaltung, worauf die 
Als Wahlleiter wurde 


kuchen; Kaſſterer H. Riemann, deſſen Gehilfen R. Lite 
und A. Maurer; Schriftführer und Bibliothekar H. Bern⸗ 
hard, deſſen Vertreter L. Gelhof. Wirte: W. Prenzel und 
T. Klingbeil. Es wurde beſchloſſen, die Zahl der Beiſſtzen⸗ 
den von 3 auf 5 zu erhöhen. Es wurden gewäh'l: 
K. Grams, R. Melzer, K. Bernhard, R. Eckert und B. 
Jende. Die Reviſionskommiſſton wurde in dem alten Ber 
ſtande, und zwar: O. Dümmel, Siebert und A. Schwarz, 
wiebegewöhlt — Nach durchgeführter Neuwahl übernahm 
die neugewählte Verwaltung den Vo Es wurde be⸗ 
ſchloſſen, einige Feſtlichleiten für Mit er und ihre Fa⸗ 
milienangehörigen zu veranſtalten. Da verſchiedene Miw 
glieder an der Rarzellierung der ſtädtiſchen Hütungen direl, 
interejftert ſind und dieſe Angelegenheit auch für die Stadt 
im allgemeinen von großer Bedeutung iſt, erteilte der Vor⸗ 
ſitzende Auskünfte in dieſer Sache. Die Ausführung bir 
arzellierung it 10 gedacht, daß das in Frage kommende 
Terrain in Bauplätze eingeteilt werden ſoll, jo daß 
Morgen Land für Baupläte abgibt. Die Klärung 
Rechtsverhältniſſe und Durchführung der Vermeſſungen ſoll 
ungefähr zwei Jahre in Anſpruch nehmen. Ueber den wer⸗ 
teren Vorlauf dieſer Angelegenheit wird der Vorſitzend 
nicht verjäumen, ‚gur rechten 1 
Si offen, 
Zdunſta⸗Wola. Erplojion eines Schweiß⸗ 
apparats. In der Fabrik von Eiſenmöbeln von J. 
Katz in Zdunſka⸗Wola ereignete ſich eine Exploſion eir 
Schweißapparats, bei der zwei Arbeiter zu Schaden lam 
Durch Ueberdruck gaben die ſchwachen Wände des Appar⸗ 
nach und platzten, wodurch eine heſtige Exploſton erfolgte, 
durch die eine Wand in der Schlofferei hexausgeriſſen u. 
die beiden in der Fabrik beſchäftigten Arbeiter Stan 
Wieczorek, 27 Jahre alt, und Karl Zimmermann, 34 Jag 
alt, durch Eiſenſplitter erhebliche Verletzungen davontku⸗ 
gen. Zimmermann erlitt hierbei einen Schädelbruch und 
mußte in ein Krankenhaus geſchafſft werden. Wierzorek 
kam mit leichteren Verletzungen davon. (a) 


Der Leſer hat das Wort. 


Für dieſe Rubrik übernimmt die Schrtftleltung 
nur dle preſſegeſetzliche Vorantwortung. 


Zum Ausbau des Greſſenheims der St. Trinitntisgemeinde, 


Der Rohbau iſt ſoweit gediehen, daß an den In⸗ 
nenausbau geſchritten werden kann. Zunächſt ſoll die 
Beheizungs⸗, Waſſer⸗ und Sanitäranlags eingeführt wer 
den. Dleſer mühevollen Aufgabe haben ſich die Here 
A. Follak und A. Krüger unterzogen. Der ſchweren Ze 
wegen joll mit den geringſten Mitteln das erreichbar 
eingeführt werden. In wunderbarer Weiſe, über all ı 
Erwarten, haben weiteſte Kreiſe der werten Glaub 
genoffen bisher das Werk des Greiſenheims gefördert. Allen 
freundlichen Gebern gebührt innigſter Daul. Doch ſind 
wir noch nicht am Ziel. Deshalb wage ich wiederum die 
herzliche Bitte: Helft weiter! Geht es doch darum, für die 
Armiſten alten Glaubensgenoſſen ein Heim zu ſchafſen, dar 
mit ſie vor dem Schlimmſten bewahrt werden. 

Paſtor G. Schedler, 


5 


Neue reichsdeutſche Brieſmarlen 


Bericht zu erftatten, |, 


entgegengenommen als auch Aufnahmedeklaralionen audr 


nit den Bildniſſen von Ebert und Hindenburg. 


Nadio⸗Stimine. 


Mittwoch, den 3. Februar. 


Polen. 4 
M.). 
Schallplatten, 1545 Börſennachrichten, 15.00 
alten, 16.20 Vortr Aus dem Aufſtandsjahr 


1863, 16.40 Schallplatten, 1 Engliſcher Unterricht, 
17.35 Aa eee Hua 18.50 Verſchiedenes, 19.15 
Brlöftaſten, 19.40 Filſuſchau, 19.45 Radſonachrichten, 20 
Feuilleton, 20.1 ſcheſterkonzert, 21.10 Kammermuſil, 
Nachrichten, 22,40 Mil dem Detektor durch Europg⸗ 
Ausland. 
Berlin (716 195, 418 m) . 
11.15 Walzerſtunde, 14 Konzert, 16.30 9 
„35 Hugo⸗Wolf⸗Lieder, 20 Kölner fin 
Königswuſterhauſen (938,5 85 
Hulfunt, 12,10 8 
ſenſtunde 19 


8 zonzert, 
ale, 


4, 1635 M)). 
1 Jugendſtunde, 


5 183, 472, M.) 
ch und Wert, 11 


hallplatten, 13.05 Kon⸗ 

zert, 10. „ 19.15 Geſundheits⸗ 

pflege der Zähne, 

Wien (681 197, 517 0 
11.30. Konzert, Schallplatten, 15.0 Winfe für die 
Hausfrau, 16.30 Milttärkonzerl, 1745 Jugendſtunde, 
Frangöſiſch, 19.45 Zehn Jahre Schlager, 22.20 


Konze 

Prag (617 165, 487 M.). 
41 Schallplatten, 15,30. Lioder, 18,30 Deulſche Sendung, 
20 Konzert. . 


— . —— — 
Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


A Frauenſettion. Am Mittwoch, den 3. Februar, um 
7 Uhr abends, findet die ubliche Zuſammenkunft ſtatt. 
Nowo lotno. Sonnabend, den 6. Februar, 7 Uhr 
a 5 eine Mitgliederverſammlung 
ſtatt. Referieren wird Parteivorſitzender Gen. Kron 0 


U. U. K. 
Stundenplan der Zahlſtellen der Ul. Il. K., Lodz. 
Die Zahlſtellen der Abteilung Lodz der U. u. K. find 
wie jolgt kätig: 1 
Zentrum, Petrikauer 109: 
bis 8 Uhr abends. 
Nord, Polna 5: Montags und Donnerstags von 
7 bis 9 Uhr“ r 75 
Süd, Lomzynſla 14, Donnerstag von 7 bis 9 Uhr 
und Sonnabends bon 6.30 bis 8 Uhr abends. 
Oſt, Nowo⸗Targowa 31: Montags und Freitags 
don? bis 9 Uhr abends. k 
Widzem, in der Privatwohnung des Gen. Kön 
N 25: Donner & von 6 bis 8 Uhr. abends, 2 
hein, Ryſia 36: jeden S. a 10 N 
10 f 12 u Aa 30; jeden Sonntag vormittag von 
An obigen Tagen worden die Beiträge der Mitglieder 


Sonnabends von 6 


gefolgt. 
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Dr. Mel. Ellabeih Deneener 


Roman von Marlise Sonneborn 
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„Was will der Chef nicht?“ 

„Daß die Patienten im freien Garten liegen. Des 
Sputums wegen. Die Bazillen — wiſſen Sie...“ 

„Ich bin nicht tuberkulös.“ 

„Das ſagen ſie alle.“ 

Giſela machte ein wiſſendes Geſicht. Zugleich ſetzte ſie 
ſich vorſichtig auf den Rand der Liege. „Aber weiß man 
es denn?“ 

„Haſt du denn kein Vertrauen zu deinem Freund van 
Delden?* fragte Ley in dem vorwurfsvoll erziehenden 
Ton, den Erwachſene, die Kinder nicht kennen, ihnen 
gegenüber anzuſchlagen pflegen, wenn dieſe etwas Miß⸗ 
liebiges tun oder ſagen. 

Giſela zuckte mit den Achſeln. 

„Vertrauen? Du liebe Zeit! Was hat das damit zu 
tun? Die Patienten nimmt man eben als Patienten. Gott, 
da hört und ſieht man jo allerlei ...“ 

Werner Ley lachte über ihre altkluge Art. 

„Du biſt doch auch Pattent, Giſela.“ 

„Ich? Schon mehr Stammgaſt! Ich gehöre zu Onkel 
Hannes. Und mir macht keiner was vor.“ 

„Du biſt alſo ſchon jo gut wie geſund?“ 

„Ich? Ach nein! Ich werde nicht alt.“ 

„Was redeſt du, Kind?“ 

„Die Wahrheit! Onkel Hannes und Mama Eliſabeth 
belügen ſich ſelbſt. Ich habe aber — heimlich natürlich — 
in Onkels dicken Büchern gelefen, Ich weiß Beſcheid. Ich 
bin ein Todeskandidat.“ 

„Giſela! Ueber ſolche Sachen ſcherzt man nicht!“ 

„Ich ſcherze nicht! Weißt du übrigens, daß du ſehr 
ſchön biſ ?“ 

„Kind. | 


Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freun 
Bekannten mit, daß es Gott dem Allmächtigen gefallen hat, 


lieben Gatten, unſeren herzensguten Vater, 
vater, Bruder, Onkel und Kuſin 


Schwiegervate 


Hermann Trieb 


im Alter von 65 Jahren am 1. Februar 1932, 
nach kurzem Leiden in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung unſeres teuren Entſchlafenen findet 
Donnerstag, den 4. Februar, um 1,30 Uhr nachmittags, vom 


um 8.30 Uh 


Haufe, Wulczanſka 194, auf dem katholiſchen Friedhofe in Zarzew ftatt, 


1 Ne trauernden Ainterblleb 


At. 34 Lodzer Volkszeitung — Mittwoch, den 3. Februar 1932. 


„Ich ſage niemals Schmeicheleien, Ich habe es gleich 
geſehen Und ich glaube, andere auch.“ 

„Ach, Giſela! Und wenn ſchon — lieber wäre es mir, 
geſund zu ſein; dann könnte ich arbeiten und Geld ver⸗ 
dienen.“ 

Giſela zuckte mit den Achſeln. 

„Schön ſein iſt aber doch auch ſchön. 
eitel?“ 

„Eitel? Eitel ſind wir ſchließlich alle. 
eitel, Giſela!“ 

Giſela errötete mit einem hellen Kindererröten, das 
die Reinheit ihres jungen Blutes durch ihre elfenbein⸗ 
bleiche Hau ſchimmern ließ. 

„Ach! Mir wird aber auch ſo viel weisgemacht.“ 

Ley lächelte ſie herzlich an. 

„Nun, Giſela — unaufrichtig biſt du nicht...“ 

„Wozu auch? Mama Eliſabeth jagt...“ 

„Iſt das eine Schweſtet wie Schweſter Hilde?“ 

„Gon vewahre! weſtern haben wir auf der Kin⸗ 
derſtation fünf Stück Suleita, die jüngſte, die weder 
deutſch noch ordentlich franzöſiſch ſprechen kann, habe ich 
am liebſten. Sie ſtammt aus Spanien, wie ich aus 
Italien.“ 

„Du biſt Italienerin?“ 

„Sieh mich nur an, dann weißt du es gleich. Ich er⸗ 
innere mich noch jo gut, Vater war immer betrunken. Er 
ſpielte die Drehorgel und Mutter ſang dazu Mutter ging 
dann in die Häuſer, um Geid zu ſammeln. Mich hatte fie 
dabei auf dem Arm. Manchmal gaben uns die Leute viel, 
zuweilen jagten fie uns mit Schelten und Schimpfen vor 
die Tür. Aber ob wir viel oder wenig bekamen — wir 
hungerten immer. Vater ſoff.“ 

„Du ſiehſt aus wie eine geborene Prinzeſſin.“ 

Giſela verzog das Mäulchen. 

„Wozu Prinzeſſin? Wer weiß, ob ich dann To hübſch 
wäre! Wenn ich einmal in die Stadt komme mit Onkel 
Hannes und Mama Eliſabeth, dann bleiben die Leute 
ſtehen und ſehen mir nach Und die alten Engländerinnen 


Biſt du nicht 
Auch du biſt 


beben ihre Lorgnetten vor die Augen und ſagen: Charming. 


SSS 3 


Rälſelecke. 


iv abends 


Bücherſchrank. 


morgen, 
Trauer⸗ 


pro Ban 
Verlangen Sie Probe⸗Band. 
ellen. 


Napiurkowſtieno 62 64. 


veranftalten wir unſeren diesjährigen 


Billettvorverkauf: Galanterlegeſchäft J. en Gluwna 4, un 


ber 2 Feuerwehr, Napiurkomſtiego 6264 
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8 Dertiner 


Lodzer Muſikverein „Stella“ 


Sonnabend, den 6. Februar d. J, um 9 Uhr abends, 


großen Maskenball 


zu welchem wir alle Mitglieder und Freunde unſeres See höfl. einladen 
Die Verwaltung. 


Bollsprife“ 


III ( 


Zahnür 


Künftliche Zähne. 


b im 4. Löſchgug Hellantieitspeehe. 


les] 


empfängt von 56 Uhr nachm. 


Bibliothek |] ® 
der Unterhaltung und des Willens |! 


den und ganges in neuen 
meinen (56. Jahrgang — 1932.) deulſch Grüt an 10,18: 
r, Groß, lehrt nach einem Informationen und 


Die beſte Zeitſchriſt, reich an Unterhal⸗ 
tungsſtoff, wie: Novellen, Erzählungen 
und Romanen; wiſſenſchaftlichen Abhand⸗ 
lungen, Betrachtungen, Humor und einer 
Jeder Band iſt ein Schmuckſtück für den 


Preis mit Zuſtellung 1 Mk. 1.50 


Lodz, Petrikauer Str. 109. 


liches ub elf 


Gimunn 51 Tondowfla 22. 174⸗93 


Empfangsſtunden bis 8 Uhr abends. 


Dr. med. 0. WINTER 


Innere: und Nerbenteantheiten iſt umgezogen 
= | Beteifaner Straße 101 „ Zelephon Nr. 141-31 


indeed! Und die deutſchen Frauen ſagen: Wie füh! Sten 
doch nur, Mann, wie ſüß, dies entzückende Kind!“ 

„Giſela! Du biſt ja entſetzlich eingebildet!“ 

„Aber nein! Das ift Tatſache! Frage nur Mama Eliſa⸗ 
beth. Sie ſagt: Schönheit verpflichtet; ſei ſo gut, wie du 
ſchön biſt!“ 

„Das iſt recht vernünftig geſprochen.“ 

„Onkel Hannes jagt: Schönheit iſt Glücksſache! Ich — 
fagt er von ſich — habe kein Glück gehabt in dieſer Be⸗ 
ziehung! — Onkel Hannes har mich hierher gebracht, als 
Mama an der Straßenecke lag; der Vater ſchlug ſie und ſie 
ſtand doch nicht auf — und dann war ſie tot. Onkel hat 
Vater Geld gegeben — das war weit fort von bier in 
einer Stadt in Italien. Ontel hat mich hierher gebracht 
und mein Vater ſoll nicht wiſſen, wo ich bin.“ 

Giſela ſprach in einer ſpieleriſchen Art. 

Aber etwas in ihrem Geſichtsausdruck und in ihren 
Gebärden verriet, daß unter der Decke der Spielerei ein 
verſleckter Ernſt lag, den fie nicht zeigen wollte. 

„Ich bin nur ein Bänketſängerkind ...“, ſagte fie um 
vermittelt. 

„Mignon!“ 

So nennt mich Onkel Hannes auch wohl!“ 
zermißt dich niemand, Giſela!“ 

„Störe ich dich?“ 

„Ich mag dich ſehr gern hier haben.“ 

„Darf ich öfters kommen?“ 

„Von mir aus — gern.“ 

„Wenn die Dame fort iſt, die dich immer anf 
fie dich getauft hätte wie ein Hündchen oder eine 
Vogel ..“ 

Werner Ley lachte bell auf. 

„Du kannt beobachten, Giſela . 

Sie fah befriedigt aus. 

„Wir haben ſeit acht Tagen einen neuen Athene 
Ultig, ſag ich dir, Er kam am jelben Tage wie du. Aber 
ich mochte dich ſofort lieber“ 

„Ich fühle mich ſehr geſchmelchelt, Giſela.“ 

Goriſetzuna folgt.) 


bunten 


Beginn des Lehr⸗ 


bolniſch und 


Anmeldungen käg⸗ 
lich von 10 bis I 
und von 5 bis 8 Uhr 


vereinfachten Sy⸗ 


** 
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deutend herabgeſetzten Preiſen zu haben. 
Bud und Zeitſchriftenvertrieb 


—2 
deulſcher Kultur: und 
Bildungsverein 


2 Jorlſchritt“ 


| Heute, Mittwoch, ab 7.90 Uhr, Kilinſtiego 145 


Vereinsabend Geſangſtunde 


Das Abzeichen unſeres Vereins, 


das ein ſedes Mitglied tragen ſoll, iſt fertiggeſtellt 
und kaun beim Stafjlever, O. Abel, zum Preiſe von 
Zloty 1.50 erſtanden werden. 


Die Mitalteds beiträge 


nehmen die Lagenkaſſterer an allen Vereinsabenden 


. — entgegen,. 


E 
E 
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Makulatur 


Wachenhuſens 


illuftrierter Haus: und Samilien- 


Kalender ji: 1932 


zum Preiſe von 95 Grofchen, 


Buchkalender älterer Jahrgänge 
dum Preiſe von 25 Groſchen verlauft 


Bunpertrieb: „Volkspreſſe“ 
Lodz. Petritauer 109, Tel. 136.0 


Beſtellungen nehmen entgegen: Die Zeitungsausträger und 
in den Nachbarſtädten die Vertreter der „Lodzer Volkszeitung“ 


(alte Seitungen) 


verkauft kilowelſe zum Freiſe von 40 Groſchen das Stilo 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute 4 Uhr „Drey« 
Fus“, 8,30 Uhr „Königlicher Film“ 


die „Lodzer Vol a“, Wetritaner Straße 109 Kanne N Haste 3, Da „Hau Hau“ 
r „Der Vierte zum Bridge“ 

eee Originelle populäres Theater, Ogrodowa 18: Heute 

Maskenkoſtüme Mastenloftiime 4 Uhr „Rotköpfchen''; 8, 15 Uhr „Kreidekreis” 


und Balltleider 


in großer Auswahl. Pe 
trifauer 105, linke Offtz. 
1. Eing., 2. Stock, W. 10. 


AlteSitarren 
und Geigen 


straße 21, 
3 3 Treppen Hoch. 


in großer Auswahl ver⸗ 
leiht Olga Piech, Anna⸗ 
Inte Offistue, 


Dr. med. 


W.Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten wohnt jeht 


Capitol: Madame Satan 

Casino: Cham 

Corso: Das durstige Amerika — Spezialist 
von Scheidungen 

Grand»Kino: Schön ist das Soldatenleben 

Luna: Die Vier von der Legion 

Odeon und Wndewl: Weiße Nächte 

Oswiatowe: Nibelungen 

Palace: Der Widerspenstigen Zähmung 


kaufe und repariere Gegielniang 4 (früher 36) | Przedwiosnie: Die Zehn vom Pawiak 
auch ganz jerfallene (Neben dem Kino „Gary*) | Rakleta: Liebe zwischen Eisbergen 
Muſikinſtrumentenbauer Tel. 134:72. Splengid: Eine Amerikanische Tragödie 


3. Höhne, 
„ Alexandromſta 64 


Empfängt von 2.30—4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Uciecha Pat und Patachon — Das Leben 
der Eskimos 


